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kontakt

AACHENER ZEITUNG
Lokalredaktion
Tel. 02 41 / 51 01-311
Fax 02 41 / 51 01-360
(Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr)
E-Mail:
az-lokales-aachen@zeitungsverlag-aachen.de
Albrecht Peltzer (Leiter)
Postfach 500 110, 52085 Aachen
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Leserservice:
Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:
Zeitungsverlag Aachen, Verlagsgebäude
(mit Ticketverkauf)
Dresdener Straße 3, 52068 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Do. 8.00 bis 18.00 Uhr,
Fr. 8.00 bis 17.00 Uhr,
Sa. 9.00 bis 14.00 Uhr

Kundenservice Medienhaus
im Elisenbrunnen (mit Ticketverkauf)
Friedrich-Wilhelm-Platz 2, 52062 Aachen
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 10.00 bis 18.00 Uhr,
Sa. 10.00 bis 14.00 Uhr

Wahlkampf

Schwesig und Schmidt
im Bürgerdialog

▶ Seite 23

SamStagSintervieW

Bernd Krämer über die
Zukunft derWochenmärkte

▶ Seite 21

Mullefluppet hat wieder einmal
die Qual derWahl. Zum letzten
Ferienwochenende wird wieder
jedeMenge geboten im Städt-
chen. BesteMusik beim Kimiko-
Festival im Ludwig Forum, das
Demokratiefest im Elisengarten,
das Fest derMarktbeschicker
und vieles mehr. Da ist gute Or-
ganisation gefragt, wennman
wieMullefluppet nachMöglich-
keit nichts verpassen will. Aber
das ist wirklich ein Luxuspro-
blem. Fluppi freut sich wie
Bolle, dass so viel los ist. Weil
das wieder einmal ein Zeichen
ist, dass sein geliebtes Aachen
eine total bunte, wirklich span-
nende und absolut abwechs-
lungsreiche Stadt ist, wa!

▶mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

Offenes Aachen: Großes
Fest im Elisengarten
Aachen. „Offenes Aachen – Ge-
meinsamVielfalt feiern“ lautet
dasMotto ammorgigen Sonn-
tag von 13.50 bis 18.35 Uhr im
Elisengarten. Geboten werden
musikalische Beiträge vonMan-
fred Leuchter undMohammed
Nadjem, Rick Takvorian, dem
Schlagsaiten-Quantett und Die-
ter Kaspari. Außerdemwerden
Gäste aus Kultur, Politik und
Wirtschaft erwartet. Einer der
vielen Höhepunkte werden die
3000 Luftballons sein, die als
Zeichen der Offenheit und als
Symbol für ein „offenes
Aachen“ zumHimmel steigen.

AZ-Serie Bauen in Aachen: „Quartier 74°“ umfasst verschiedene Projekte. Das „Sahnehäubchen“ wird der Umbau der Rheumaklinik.

50-Millionen-Kur für BurtscheidsMitte
von Stephan mohne

undoliver Schmetz

Burtscheid. Mucksmäuschenstill
ist es auf den Fluren. Sechs Etagen.
Aber keinMensch ist zu sehen.Da-
bei wuselten noch vor wenigen Ta-
gen hunderte Mediziner, Physio-
therapeuten, Schwestern und vor
allem Patienten durch die Räume.
Doch jetzt ist das großehistorische
Gebäude verwaist. Es ist, als hätte
fast nach fast genau 105 Jahren je-
mand einfach den Stecker rausge-
zogen. Die Türen stehen offen. Im
„Gruppentherapieraum“ gibt es
keine Gruppentherapie mehr, im
„Ergotherapieraum“ keine Ergo-
therapie. An einer Tür weist ein
Schild darauf hin, dass man hier
die „Belegschwester“ antreffe –
manmöge bitte klingeln.Doch auf
dieses Klingeln wird keine „Beleg-
schwester“ mehr antworten. In
den Aufzügen ist der Notruf abge-
schaltet. Die benutztman also bes-
ser nicht. Betritt man den impo-
santen Dachstuhl, bietet sich ein
wunderbarer Blick über Burt-
scheid. Irgendwann hat es im Ge-
bälk gekokelt. In den 1980er Jah-
ren soll das gewesen sein. Zum
Glückhat sich der Brandnicht aus-
geweitet. Sonst wäre das „Landes-
bad der Rheinprovinz“,wie es einst
hieß, längst Geschichte.

Geschichte ist nun allerdings
die Nutzung für Gesundheitszwe-
cke.Mehr als ein Jahrhundert lang
wurden in der auch „Rheumakli-
nik“ genannten Einrichtung mit-
ten in Burtscheid verschiedenste
Krankheiten therapiert. Das ist
vorbei. Vor anderthalb Monaten
hat die Inoges AG, deren Marke
„Salvea“ im benachbarten
Schwertbad residiert und auch das
Landesbadnutzte, die gesamte Kli-
nik geräumt. Die rund 10 000
Quadratmeter Nutzfläche hatte
man zuvor angemietet. Gekauft
hatten das Gebäudeensemble –
und einiges drumherum – im Jahr
2013 die Aachener Investoren Ilker
Simons (REAQ Immobilien) und
Martin Wibelitz (MWG Grundbe-
sitz). Im Laufe der Zeit entwickel-
ten sie für dieses Filetstück ein
Konzept namens „Quartier 74°“.
74 Grad deswegen, weil das die
Temperatur des Wasser aus der
Landesbadquelle ist. Sie ist damit

die heißeste Quelle nicht nur in
Aachen, sondern in ganz Mittel-
europa. Lange war allerdings un-
klar, ob in diesem Zusammenhang
auch das teils denkmalgeschützte
Landesbad selber zu einemWohn-
und Geschäftshaus umgebaut
wird. Denn bis vor wenigen Wo-
chen war offen, ob die Inoges AG
nicht doch noch den Ende Juni
ausgelaufenen Mietvertrag verlän-
gert. Jetzt aber sind Fakten geschaf-
fen. Die Reha-Einrichtungen aus
der Rheumaklinik sind teils ins
Schwertbad, teils ins Bardenberger
Krankenhaus umgezogen (siehe
Bericht auf Seite 22). Still ist es in-
des umeinenKomplettneubau des
Schwertbads an anderer Stelle ge-
worden, den die Inoges AG eigent-
lich ins Auge gefasst hatte und für
denman zuletztmit demheutigen
Hochschulgelände an der Jäger-
straße geliebäugelt hatte.

Ilker Simons und Martin Wibe-
litz wirken in-
des ziemlich
entspannt,
wenn sie ihren
Blick von oben
über Burtscheid
schweifen las-
sen und dabei
von dem Mega-
projekt erzäh-
len, das sie da
an exponierter
Stelle durchzie-
hen.Dabei geht
es um ein an-
sehnliches
Sümmchen:
Wenn alle Bauabschnitte realisiert
sind, dann werden wohl deutlich
mehr als 50Millionen Euro geflos-
sen sein. Den größten Batzen da-
von wird allerdings nicht der Um-
baudes Landesbades verschlingen.
„Da steht der Rohbau ja schon“,
schmunzeltWibelitz.

12 442Quadratmeter

Ein Rundgang über das genau
12 442 Quadratmeter große Areal
zeigt vielmehr, was da alles pas-
siert. Und das ist beeindruckend.
Die ersten Bauabschnitte sind be-
reits voll im Gange beziehungs-
weise fertig. Das gilt für den Um-
bau des sogenannten Ärztehauses
nebendemLandesbad.Dort ist ein

großesNotariat alsMieter eingezo-
gen. Einen Steinwurf entferntwird
kräftig an einem großen Neubau
gewerkelt. Dort entstehen 35Miet-
wohnungen zwischen 70 und 300
Quadratmetern Größe. Entworfen
wurde der Neubau vom Büro „ka-
dawittfeld“. Dabei entsteht kein
geschlossener Riegel. Vielmehr
gibt es einen Durchgang, der zu
einemFußweghinauf zur Benedik-
tinerstraße führt. „Das bleibt alles
zugänglich“, sagt Wibelitz. Insge-
samt umfasst dieser erste Bauab-
schnitt 5000 Quadratmeter Nutz-
fläche plus große Tiefgarage. Der
zweite ist indes auch schon im
Gange.Hierwird das alteWerkstät-
ten- und Wäschereigebäude sa-
niert. Ursprünglich sollte es abge-

rissen werden, um dort auch noch
einen Neubau hinzusetzen. „Als
wir uns das alteGebäude genau an-
gesehen haben, fanden wir es so
cool, dass wir es erhaltenwollten“,
erzählen die Investoren. „Man
muss schließlichnicht immer alles
plattmachenundneubauen“, fügt
Wibelitz an. Zum Jahreswechsel
soll dieser Teil mit 1200 Quadrat-
metern Nutzfläche fertig sein. Ver-
mietet ist das Ganze schon – an
eine großeHausverwaltungsfirma.

Weiter führt die Tour zur Bene-
diktinerstraße. Dort werden in
Bauabschnitt III zwei Baulücken
geschlossen. Es entstehen 23Woh-
nungen mit 50 oder 60 Quadrat-
metern Wohnfläche. Darüber hi-
naus gibt es ein Erweiterungs-
grundstück. Doch dabei ist noch
nicht über einen zusätzlichen Bau
entschieden. Dasselbe gilt für das
alte Schwimmbadgebäude hinter
der Rheumaklinik. Bis hierhinwer-
den bereits 35 Millionen Euro in-
vestiert sein, schätztWibelitz.

Bleibt das „Sahnehäubchen“,
also das Landesbad selber. Das
wäre dann Bauabschnitt Nummer
vier. Dafür wollen die Investoren
jetzt ganz in Ruhe konkrete Pläne
erarbeiten: „Das steht seit über 100
Jahren, da kommt es nicht auf ein
paar Tage an“, sagt Martin Wibe-
litz. Beim Planen erwarten Mi-
chael Kleinen und Cord Fischer-
Weustermann – beide vom Büro
„A.S.H. Architekten“ und mit der
Bauleitung beauftragt – jedenfalls
trotz des teilweisen Denkmal-
schutzes keine Probleme. Das Er-
scheinungsbild aus Blickrichtung
Burtscheider Markt werde sich im
Vergleich zu heute auchmit neuer

Nutzung so gut wie nicht ändern.
Eine Vision der Investoren ist
unterdessen auchnicht vomTisch:
Ein eigener Thermalwasser-Well-
nessbereich für die Hausbewoh-
ner. Ilker Simons sagt: „Alles ist
möglich.“

Kimiko
rockt das
Forum

Rund 50Bands an drei Tagen, einwun-
derbares „Aktionsfeld“ mit drei Büh-
nen imVorhof und imGarten des Lud-
wig Forums, feinstes Wetter zum Auf-
takt: Das Kimiko-Festival hat sich flott
zu einem der Höhepunkte im Aache-
ner Kultursommer gemausert. Zahlrei-
che Fans ließen sich den gestrigen
Startschuss – unter anderem mit den
Lokalmatadoren von „Senor Torpedo“
(Foto) – zumdreitägigenKonzertreigen
nicht entgehen.
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Mittendrin: Dieser Ausblick wird sich denen bieten, die nach dem Umbau
in die ehemalige Rheumaklinik (links) im Herzen Burtscheids einziehen.
Dieser Plan ist Teil des Konzepts „Quartier 74°“. Der Name ist an dieWas-
sertemperatur der Landesbadquelle angelehnt. Fotos: Michael Jaspers

impreSSionen

▶ Leerstand nach 105 Jahren:
Ende Juni hat die Inoges AG
(Schwertbad) die Rheumaklinik ge-
räumt. Der Mietvertrag lief aus.
Hier werden demnächst vor allem
Wohnungen entstehen.

▶ 35Wohnungen zwischen 70
und 300Quadratmetern Größe:
Der Neubau neben dem Landesbad
ist in vollemGange.Was mit der
Schwimmhalle (links im Bild) ge-
schieht, ist noch offen.

▶ Verantwortlich für das 50-Mil-
lionen-Projekt: (v.l.) die Investoren
Ilker Simons und MartinWibelitz,
die mit Michael Kleinen und Cord
Fischer-Weustermann von „A.S.H.
Architekten“ zusammenarbeiten.

Das Landesbad-Gebäude – hier
die denkmalgeschützte Fassade an
der Altdorfstraße – wurde zwischen
1907 und 1912 auf demGelände
einer ehemaligen Tuchfabrik ge-
baut. Am 2. Juli 1912 wurde es sei-
ner Bestimmung übergeben. Im
ZweitenWeltkrieg wurde das Ge-
bäude schwer beschädigt und
schließlich 1949 wiedereröffnet.

Betriebenwurde die Einrichtung
bis 2004 von der Landesversiche-
rungsanstalt Rheinprovinz, die sie
dann an die Franziskus-Kliniken
gGmbHweitergab. Diese wiede-
rum verkaufte an die Marienhaus-
Gruppe. Von ihr kauften die Inves-
toren 2013 das Rheumaklinik-Ge-
lände. Das Schwertbad wurde
letztlich von der Inoges AG über-
nommen, die als Mieterin bis Ende
Juni 2017 im Landesbad blieb.

Aus der Geschichte
des Landesbades


